
 

 

 
 
 

 
 

An den 

Vorsitzenden des Finanzausschusses 

des Schleswig-Holsteinischen Landtages 

Herrn Thomas Rother, MdL 

Landeshaus 

24105 Kiel 

 

nachrichtlich: 

Frau Präsidentin 

des Landesrechnungshofs Schleswig-Holstein 

Dr. Gaby Schäfer 

Berliner Platz 2 

24103 Kiel 

 

 

Kiel, 10. November 2015 

 

 

Ergebnis der 147. Sitzung des Arbeitskreises „Steuerschätzungen“ vom 3. bis 5. Novem-

ber 2015 in Nürnberg 

 

Sehr geehrter Herr Vorsitzender, 

 

der Arbeitskreis „Steuerschätzungen“ hat auf der Grundlage der vom Bundesministerium für 

Wirtschaft und Energie vorgegebenen gesamtwirtschaftlichen Eckwerte die Steuereinnahmen 

von Bund, Ländern und Gemeinden für die Jahre 2015 bis 2020 geschätzt. 

 

Ich bitte um Kenntnisnahme der Ergebnisse. 
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Umdruck 18/5065 

 
 __________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 
 

Dienstgebäude Düsternbrooker Weg 64, 24105 Kiel | Telefon 0431 988 - 0 | Telefax 0431 988 - 4172 | poststelle@fimi.landsh.de |    
 www.landesregierung.schleswig-holstein.de | Buslinie 41, 42, 51 |  
Über E-Mail-Postfächer kein Zugang für verschlüsselte Dokumente | Die Landesdachmarke ist gesetzlich geschützt. 

Finanzministerium | Postfach 7127 | 24171 Kiel 

 

 



 

 

- 2 -

1. Grundannahmen zur wirtschaftlichen Entwicklung 

 

Der Steuerschätzung liegen die gesamtwirtschaftlichen Eckwerte der Herbstprojektion der 

Bundesregierung vom 14. Oktober 2015 zugrunde. 

 

Für das Jahr 2015 wird ein Zuwachs des Bruttoinlandsprodukts um real 1,7 v.H. erwartet. 

Damit wird die Annahme der Frühjahrsprojektion zur Mai-Schätzung (1,8 v.H.) leicht nach 

unten korrigiert. 

Für 2016 wird im Vergleich zur letzten Schätzung unverändert von einer Wachstumsrate 

von 1,8 v.H. ausgegangen. 

Im Projektionszeitraum bis 2020 wird der jährliche Anstieg des Wachstums gegenüber der 

Frühjahrsprojektion leicht erhöht mit 1,6 v.H. (bisher 1,3 v.H.) fortgeschrieben. 

 

Dabei wird von folgenden Rahmenbedingungen ausgegangen: 

 

Das Wirtschaftswachstum wird von der Inlandsnachfrage getragen. Eine hohe Flüchtlings-

migration stimuliert kurzfristig die privaten und staatlichen Konsumausgaben. Die binnen-

wirtschaftliche Dynamik wird von der guten Entwicklung des Arbeitsmarkts und den soliden 

Einkommenszuwächsen getragen. Dies fördert zusammen mit einem günstigen finanziellen 

Umfeld den Konsum und die Wohnungsbauinvestitionen. Positive Impulse sind außerdem 

von den öffentlichen Investitionen zum Erhalt und zur Erweiterung der öffentlichen Infra-

struktur - nicht zuletzt wegen der zusätzlichen Ausgaben im Zusammenhang mit der Flücht-

lingsmigration - zu erwarten. 

Auf dem Arbeitsmarkt wird sich die Zahl der Erwerbstätigen weiter erhöhen. Die Zahl der 

registrierten Arbeitslosen wird im Jahresdurchschnitt 2015 bei 2,8 Mio. Personen liegen und 

in den Folgejahren angesichts der starken Migration geringfügig zunehmen. 

Die Verbraucherpreise werden in diesem Jahr mit 0,3 v.H. nur moderat zunehmen. Im 

kommenden Jahr wird sich der Preisauftrieb dann mit 1,1 v.H. wieder etwas verstärken. 

 

Diese Projektion stellt aus heutiger Sicht den wahrscheinlichsten Verlauf der wirtschaftli-

chen Entwicklung für Deutschland dar. Gleichwohl sind die Annahmen naturgemäß mit Un-

sicherheiten behaftet. Dies gilt insbesondere für die Auswirkungen der Flüchtlingsmigration, 

die positiver oder negativer ausfallen könnten. 

Chancen für eine günstigere Entwicklung ergeben sich eher auf der binnenwirtschaftlichen 

Seite. Unterstützend könnten die in Deutschland und Europa beabsichtigten Maßnahmen zur 

Förderung von Investitionen wirken. 
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Die Risiken im außenwirtschaftlichen Umfeld bleiben unverändert bestehen. Eine Verschär-

fung der geopolitischen Konflikte sowie eine neue Verunsicherung über die Entwicklung in 

den Schwellenländern und insbesondere in China zählen zu den Hauptrisikofaktoren für die 

wirtschaftliche Entwicklung. Auch ein deutlicher Anstieg des Ölpreises und des Wechsel-

kurses könnte die konjunkturelle Entwicklung in Deutschland und in Europa stören. 

 

Die Herbstprojektion der Bundesregierung entspricht weitgehend der von den Wirtschafts-

forschungsinstituten in ihrer Gemeinschaftsdiagnose vom 8. Oktober 2015 geäußerten Er-

wartung für das Wirtschaftswachstum der nächsten zwei Jahre (jeweils + 1,8 v.H. für 2015 

und 2016). 

 

Eine Zusammenfassung ausgewählter gesamtwirtschaftlicher Eckwerte ist in der ANLAGE 1 

enthalten. 

 

2. Schätzergebnis 

 

Grundlage der Schätzung ist das geltende Steuerrecht. 

 

2.1 Schätzergebnis bundesweit 

 

Die Steuerschätzung hat im Vergleich zur Mai-Schätzung bundesweit zu folgender Än-

derung der Einnahmeerwartungen geführt: 

 

+ 5,2 Mrd. Euro in 2015 

- 5,2 Mrd. Euro in 2016 

+ 2,0 Mrd. Euro in 2017 

+ 1,9 Mrd. Euro in 2018 

+ 0,9 Mrd. Euro in 2019 

 

Hintergrund für die bundesweiten Mindereinnahmen in 2016 sind Steuerrechtsänderun-

gen, die erstmalig in der Schätzung zu berücksichtigen waren. Dazu zählen insbesondere 

das Gesetz zur Anhebung des Grundfreibetrages, des Kinderfreibetrags, des Kindergel-

des und des Kinderzuschlags sowie die Auswirkungen eines BFH-Urteils, das zu Erstat-

tungen von Körperschaftsteuer- und Gewerbesteuerzahlungen aus den Jahren 2001 und 

2002 führt. 

Die steuerrechtsbedingten Mindereinnahmen der Länder aus den vorgenannten Sachver-

halten werden aufgrund der Veränderung der Umsatzsteuerverteilung zwischen Bund und 

Ländern teilweise kompensiert. 



 

 

- 4 -

Eine Übersicht über die Verteilung der Steuereinnahmen auf Bund, Länder, Gemeinden 

und die EU mit einem Vergleich zur letzten Steuerschätzung ist in ANLAGE 2 enthalten. 

 

2.2 Regionalisiertes Schätzergebnis für Schleswig-Holstein 

 

2.2.1 Auswirkungen auf den Landeshaushalt 

 

Nach der Regionalisierung der Schätzergebnisse werden sich die Einnahmen aus dem 

Steueraufkommen, dem Länderfinanzausgleich, den Bundesergänzungszuweisungen 

sowie den Kfz-Steuerersatzleistungen des Bundes von 2015 bis 2020 voraussichtlich 

wie folgt entwickeln:  
 

 
 

Das Gesamteinnahmeniveau wird von rd. 8,69 Mrd. Euro im Jahr 2015 um rd. 1,7 Mrd. Euro 

auf rd. 10,39 Mrd. Euro im Jahr 2020 ansteigen. 

Für das Jahr 2015 wird das Aufkommen auf rd. 8,69 Mrd. Euro geschätzt. Es steigt damit 

gegenüber dem Ist 2014 um rd. 861 Mio. Euro. Im Vergleich zum Nachtragsaushalt 2015 

(Grundlage Mai-Schätzung) ist dies ein Zuwachs von rd. 235 Mio. Euro. 

Im Jahr 2016 werden Einnahmen in Höhe von rd. 8,97 Mrd. Euro erwartet. Gegenüber dem 

Haushaltsentwurf 2016 bedeutet dies eine Steigerung um rd. 211 Mio. Euro, gegenüber dem 

Schätzergebnis aus dem Mai werden rd. 151 Mio. Euro zusätzlich erwartet. 

In den Jahren 2017, 2018 und 2019 soll sich das Aufkommen dann im Vergleich zur Finanz-

planung 2015-2019 um Beträge von rd. 216, 203 und 156 Mio. Euro erhöhen. 

Ein Gesamtüberblick der Ergebnisse ist in ANLAGE 3 enthalten. 
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2.2.2 Auswirkungen auf die Kommunen 

Auch bei den Einnahmen der Kommunen wird für den Zeitraum bis zum Jahr 2020 eine Stei-

gerung prognostiziert. 
 

 
 

Das Gesamteinnahmeniveau der Kommunen steigt unter Berücksichtigung der Einnahmen 

aus dem kommunalen Finanzausgleich von rd. 4,2 Mrd. Euro im Jahr 2015 um rd. 0,7 Mrd. 

Euro auf rd. 4,9 Mrd. Euro im Jahr 2020.  Es liegt dann 2015 rd. 89 Mio. Euro über und 

2016 rd. 8 Mio. Euro unter den Erwartungen der Mai-Schätzung. Danach werden dann wie-

der Steigerungen erwartet, 2017 rd. 104 Mio. Euro, 2018 rd. 74 Mio. Euro und 2019 rd. 67 

Mio. Euro. 

Bei den originären Steuereinnahmen der Kommunen wird für das Jahr 2015 ein Aufkommen 

von rd. 2,62 Mrd. Euro geschätzt. Gegenüber dem Ist 2014 soll es damit um rd. 159 Mio. Euro 

steigen, dies ist ein Zuwachs von rd. 61 Mio. Euro im Vergleich zur Mai-Schätzung.  

Für das Jahr 2016 wird in Folge der unter Tz. 2.1 genannten Auswirkungen des BFH-Urteils, 

das u.a. zu Erstattungen von Gewerbesteuerzahlungen führt, im Vergleich zu den bisherigen 

Schätzannahmen mit einem Rückgang um 14 Mio. Euro gerechnet. Anschließend werden 

dann wieder Steigerungen von rd. 85 Mio. Euro in 2017, rd. 57 Mio. Euro in 2018 und rd. 53 

Mio. Euro in 2019 erwartet. 

Ein Gesamtüberblick der Ergebnisse ist in ANLAGE 4 enthalten. 
 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

Monika Heinold 
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